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Kurze Cagesübersicbt.
Der evangelisch-soziale Kongreß trat unter dem Bor¬

sitz von Prof . v . Bwumgarten (Kiel ) in Nürnberg zu feiner
25. Tagung zusammen.

Zwei deutsche Matrosen eines Petroleumschiffes sind
bei Tampico von verirrten Kugeln getroffen und schwer
verletzt worden.

Die Nachricht, Freiherr Mumm vom Schwarzenstein
werde wieder in den 'dipomatischen Menst treten , wird
halbamtlich als unzutreffend bezeichnet.

Mit der Leitung der deutsch-russischen Handelsvertrags-
Verhandlungen wird russifcherseits aller Wahrscheinlichkeit
nach Gras Witte betraut werden.

Ein gegen Koritza geplanter Angriff der epi rot eschen
Banden ist fehlgeschlagen.

Bei Algier kam, es zu einem Kampfe zwischen An¬
siedlern und Eingeborenen , bei dem drei Eingeborene ge¬
tötet , 17 Europäer und Eingeborene schwer verletzt wurden.

In Peking hat sich gegen Iuanschitai , den Präsidenten
der Republik , eine weitverzweigte Verschwörung gebildet.

Das spanische Parlament hat seine Arbeiten wieder
ausgenommen.

Das neu gebildete japanische Kabinett hat die Ge¬
schäfte übernommen.

ßof = und Gelelllcbaftsbericht.
Braunschweig, IG. April . Das Kaiserpaar wird am

9. Mai vormittags in Braunschweig zu den Tauffeierlich-
keiten eintresfen . Die Taufe des Erbprinzen findet abends
G Uhr im Dome statt . Um 8 Uhr ist Galatafel . Das Kai¬
serpaar wird Braunschweig am Sonntag , den 19. Mai,
wieder verlassen.

Stuttgart , 16. April . Der Reichskanzler wird auf sei¬
ner Rückreise von Korfu nach Wien über Stuttgart fahren.

Korfu, 16. April . Der Kaiser ftchr heüte nachmittag
mit dem Reichskanzler zu den Ausgrabungen , zunächst nach
Monrepos , wo zahlreiche Kapitüler verschiedenen Stils zu¬
tage kamen, dann nach Garitza . Hier erschienen auch die
Kaiserin uitd die Königin der Hellenen , die Minister Veni-
selos und Streit sowie der Gesandte Graf Quadt . Der
Reichskanzler machte später der Königin der Hellenen einen
Besuch. — Der Kaiser hat dem Ministerpräsidenten Veni-
felos sein Bild im Rahmen verliehen.

Athen, 16. April . Zu dem Diner, das heute Abend
zu Ehren des Reichskanzlers an Bord der „Hohenzollern"
stattfindet , hat der Minister des Aeußeren Streit eine Ein¬
ladung erhalten . Ministerpräsident Veniselos wird heute
in Korfu eintresfen.

Wien. 16. April . Der Kaiser empfing heute in beson¬
derer Audienz die bulgarischen Prinzen Boris und Kyrill.
Der Kronprinz sprach dem Kaiser seinen Dank aus fiir üie
Verleihung des Eroßkreuzes des Stefan -Ordens und Prinz
Kyrill für seine Ernennung zum Oberleutnant des 11. Hu-
saren-Regiments.

Das Gesetz des ßerzens.
Roman von Heath Hosken.

Autorisierte Uebersetzungvon HansvonWentzel.
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Betty saß regungslos . Ihre Hände umklammerten die

Lehne des Sessels. Sie war ganz blaß geworden. — War
das Wirklichkeit, was er ihr da sagte? — Ach nein , nein!
Es war , es konnte ja alles nur ein Traum sein ! Sie
mußte sich aufrütteln , solange sie noch imstande war , klar
zu denken. Sie mutzte erwachen, ehe die unwiderstehliche
Flut dieser Stimme , die wie Musik klang, sie gänzlich über¬
wältigte.

„Ich — ich sollte Ihnen nicht glauben ." Die Worte
tönten kaum vernehmbar.

„Warum wollen Sie mir denn nicht glauben ?"
„Ich weiß nicht! O, wie könnten Sie in solcher Art

von mir denken!"
„Warum denkt ein Mann von einer Frau in solcher

Art ?"
Er trat näher an sie heran . Sie wagte nicht aufzu¬

blicken. Sie fühlte sich wie in einem Bann . Ihr Herz
jtand still. Sie wußte nicht, ob es ein Unmaß von Freude
oder ein Unmaß von Schmerz war , das ihre Brust be¬
lastete.

„Ich weiß nicht — ach, ich weiß ja nicht, — es ist alles
so unglaublich , so seltsam. Ich verstehe nicht, wie Sie so
für mich fühlen könnten !"

Ihr Atem stockte. Sie wußte, daß sich jetzt etwas
Außerordentliches ereignete , sie fühlte , wie seine starken
Hände sich auf ihre Schultern legten und hörte die Worte,
die für sie die Erfüllung und Verwirklichung all ihrer
Mädchenträume bedeuteten:

„Nehmen Sie an , daß ich Sie liebe, Betty !"
Sie rührte sich nicht und sprach auch nicht, aber sie ver-

Wien, 16. April . Aus Bukarest wird hierher gemel¬
det, daß Zar Nikolaus im Herbst dem rumänischen Hofe
einen Besuch abstatten werde.

Abbazia, 16. April . Der von Gras Berchtold und San
Eiuliano geplante Meerausflug ist wegen ungünstiger
Witterung unterblieben . Die Minister arbeiteten vor¬
mittags in ihren Wohnungen und frühstückten gemeinsam.
Am Nachmittag unternahmen San Eiuliano und die
Gräfin Berchtold einen Autoausflug , die Botschafter Her¬
zog von Avarna , Merey von Kapos -Mere und andere Per¬
sönlichkeiten der beiderseitigen Begleitungen machten im
Torpedoboot „Tatra " eine Rundfahrt im Golf von Quar-
nero . Gras Berchtold begleitete die Teilnehmer der Rund¬
fahrt zum Schiffe.

Politische Racbricbten.
Dreiveirbandssorgen.

Der Besuch des englischen Königspaares in Frankreich
löste neben einer Flut von Begrüßungsartikeln , wie sie
bei solchen Gelegenheiten in der Presse üblich sind, aruh
öffentliche Kundgebungen über den jetzigen Staad des
Dreiverbandes und seine Stellung zum Dreibund ans . Der
Artikel im Pariser „Matin ", am den es sich hier zunächst
handelt , verdiente nicht besondere Erwähnung , wenn nicht
auch die Londoner halboffiziöse „Times " prompt darauf
erwidert hätte . Freilich , die französischen Sorgen um Be¬
waffnung uüd kriegsmäßiges Zusammengehen der drei
Mächte der Tripleentente werden jenseits des Kanals mit
merklich kühlerer Fassnng ausgenommen. Der wesentlichste
Punkt , in dein auch die beiden führenden Blätter über¬
einstimmen, ist der : daß sie beide den Dreiverband gegen¬
über dem Dreibund als Friedensbund herausstreichen.
Während jedoch aus der französischenKundgebung eine
etwas gemachte Nervosität vor einem deutschen Angriff
herausklingt , besagt die englische ganz entschieden, daß die
„Gerechtigkeit und die Notwendigkeit eines Konfliktes ihr
absolut klar sein muß", che sie mitkäinpfen würde . Trotz¬
dem versichert sie ihr herzliches Einvernehmen uNo ihr
treues Festhalten an der Dreiverbandspolitik . Ein bos¬
hafter Spötter könnte an die platonische Meinungsäuße¬
rung über die Gerechtigkeit und Notwendigkeit des Kon¬
fliktes die Anmerkung knüpfen, daß nach Ausbruch eines
Krieges es ja gewöhnlich niemand gewesen sein will , der
den Konflikt verursacht hat.

Die in Paris beanstandete Kaiser-Büste.
Viel Aufschen erregt ein Vorfall , der nach seinem

äußeren Eindruck nicht gerade sympathisch wirkt . Der
deutsche Bildhauer Repner , der als Mitglied des Pariser
„Salon des artiftes " die AusstelluUgen dieses Verbandes
ohne jeden Einspruch von oben beschicken darf , wollte in
diesem Jahre eine Marmorbüste des Deutschen Kaisers
dort ausstellen . Der Kaiser selbst hatte dem Künstler ge¬
sessen und sich über seine Arbeit recht beifällig geäußert.
Das Marmorbild wurde aber von der Ausstellungskom¬
mission nicht zur Ausstellung zugelassen. Als Grund da¬
für wurde angegeben, ein exaltierter Mensch könnte es be-
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stand jetzt plötzlich ihre mädchenhaften Träume . Nun wußte
sie, weshalb es dieser Stimme verliehen war , ihr Dinge
zu' sagen, die wie Harfen und Flöten in ihren Ohren
tönten.

„Nehmen Sie an , ich sage Ihnen , daß ich Sie liebe,
Betty, " wiederholte Sardonis.

„O." stammelte sie, „o, wie können Sie , Sie — Sie . . .
ich möchte meinen . . - Sie wollen mir das nur einreden ."

„Nein , Betty , ich liebe Sie . Ich will Sie zum Weibe.
Lieben Sie mich auch?"

Sie prallte erschreckt zurück und ihre Augen vermieden
ängstlich, ihn anzüsehen.

„Betty , lieben Sie mich?"
„Ich weiß es nicht — o, ich weiß nicht. Lassen Sie

mich fort ."
„Sehen Sie mich an , Betty, " sagte Sardonis ein¬

dringlich.
Sie blickte empor. Ihre Augen begegneten sich. Betty

war zumute , als sei sie mit Ketten an den Platz gefesselt.
Das Feuer seiner Augen verbrannte sie — jenes seltsame
Feuer , dessen Kälte es um so .verzehrender machte. Sie
zitterte an allen Gliedern , denn sie fühlte , daß, wenn dies
alles kein Träum war , ihr Glück größer sein würde , als sie
es je geahnt.

„Betty , lieben Sie mich?" fragte er wieder . Alle
Gleichgültigkeit war ans seinem Gesicht geschwunden, das
jetzt nur Zärtlichkeit und Leidenschaft verriet.

„Ich, — ich weiß nicht !" erwiderte das Mädchen. Sie
schlug die Hände vor das Gesicht; ihre Augen standen voll
Tränen.

„Aber Sie müssen es wissen, Betty . Sie müssen!
Machen Sie sich denn gar nichts aus mir ?"

Da fühlte sie sich von namenlosem Glück überwältigt.
Zum ersten Male blickte sie ihn an . Ihre ganze Seele
lag in ihren Augen und das Geständnis ihrer Liebe
zitterte auf ihren Lippen.

„Ich — ja — natürlich — liebe ich Sie ."

schädigen. Wenn das tatsächlich der Grund ist, weshalb
man die Büste nicht angenommen hat , und man hat keinen
Anlaß , daran zu zweifeln , so ist das nur erfreulich, denn
schließlich läßt sich viel bei der Gereiztheit , mit der gewisse
Franzosen alles , was nach Deutschtum riecht, behandeln,
solch ein Attentat nicht vermeiden . And man weiß, was
solche „Zwischenfälle" für endlose Erörterungen , was jiir
Verstimmungen sie herbeiführen können. Man wird also
gut tun , sich über den scheinbar unangenehmen , aber auch
wenig belangreichen Beschluß der Ausstellungskommission
nicht viel Gedanken zu machen.

Ein deutsches Schiff von mexikanischen Kugeln getroffeu.

Der deutsche Petroleumdampfer „Osaja ", welcher in
Tanipico auf der Reede lag , mußte, von zahlreichen
abirrenden Kugeln durchbohrt, den Hafen verlassen. Leider
sind dabei auch zwei Matrosen schwer verletzt worden. Der
Vorfall beweist zur Genüge , daß ein stärkerer Schutz der
Deutschen in Mexiko dringend nötig ist. Es ist darum nur
zu begrüßen , daß auch der deutsche Kreuzer „Dresden " den
Befehl erhalten hat , nach Tampico in See zu gehen. Im
übrigen spitzt sich der Konflikt zwischen Union und Mexiko
weiter zu, und es ist bei der beifälligen Haltung , welche
die meisten Amerikaner der neben Politik Wilsons ent¬
gegenbringen , durchaus nicht unwahrscheinlich, daß es nun
Erbst wird . Die Kriegsschiffe sind nach Tampico unter¬
wegs, die Truppen machen sich kampfbereit . Freilich wird
man auch jetzt noch nicht von einer unmittelbar bevor¬
stehenden Angriffspolitik reden können. Mehr als einmal
hat man inr letzten Moment noch gezögert, nachdem man
entschieden für den Krieg gewesen war . Darum wird man
gut tun , übereilte Schlüsse aus dem kriegsdrohenden Ver¬
halten der Union noch mit Zurückhaltung aufzunehmen.

Flotten-Eskadre.

Wien, 17. April . Wie die Wiener offiziöse „Allge¬
meine Zeitung " erfährt , wird in der ersten Maiwoche ein
englisches Mittelmeer -Eskädre , bestehend aus neun Kriegs¬
schiffen und den dazu gehörigen kleineren Kriegsfahr¬
zeugen, die Häfen von Triest , Pola und Fiume besuchen.
Das Eskädre wird unter dem Befehl des Admirals Miln «,
und des Kontreadmirals Troubidge stehen. Ein österrei¬
chisch-ungarisches Eskadre wird am 22. Mai diesen Besuch
der englischen Flotte in Malta erwidern , zu welcher Zeit
das englische Eskadre wieder in Malta fein wird.

Aus der Eyrenaika.

Bengyafi, 16. April . 2000 Rebellen, die sich bei Ee-
debis vereinigt hatten , wurden von einer Kolonne Infan¬
terie , Kavallerie und Artillerie unter General Cantore
von Zuetina aus angegriffen ; die Rebellen wurden nach
heftigem Widerstand in völliger Unordnung zurückgewor¬
fen und von den italienischen Truppen verfolgt . Die Re¬
bellen ließen 154 Tote zurück, nahmen zahlreiche Verwun¬
dete mit sich und verloren Zelte , Lebensmittel und Mu¬
nition . Bei den Italienern fielen zwei Offiziere und zwei
Soldaten , fünf Soldaten wurden verwundet , vier Askaris
sind gefallen , 21 sind verwundet.

Sie ruhte in seinen Armen . Seine Lippen preßten
sich auf ihre . Sie hatte ihr Paradies gefunden. Die präch¬
tigen , buntfarbigen Vögel, die das Zimmer erfüllten,
fingen an zu singen und zu jubilieren . Symphonien der
Schönheit ließen sie erklingen . Aber unten im Schloß
warteten die glänzenden leichtfertigen Damen ungeduldig
auf den Mann , der noch nie auch für eine Minute irgend¬
eine von ihnen geliebt hatte.

Die Uhr in dem Vogelzimmer entfaltete ihr mit Ju¬
welen besetztes Gefieder und kündete in Pfauenschreien die
elfte Stunde an . Betty wandte dem Manne , der sie in
einer kurzen Stunde die Bedeutung des Lebens gelehrt
hatte , ihr glühendes , verklärtes Gesicht zu.

„Wie spät ist es geworden !" rief sie in glückseliger Be¬
stürzung. „Was in aller Welt wird man 'denken! Man
sucht Sie sicherlich schon im ganzen Haufe."

„So etwas wie Zeit gibt es jetzt für mich nicht," er¬
widerte Sardonis mit glücklichem Lächeln. Er faß auf der
Lehne ihres Stuhles , hielt einen Arm um ihre Schulter
geschlungen und sah aus wie ein heiterer Schulknabe. Und
während er mit Betty sprach, waren aller Cynismus , alle
Gleichgültigkeit , alle kalte , absichtliche Zurückhaltung , die
sein Gösicht sonst zeigte, wie fortgeblasen . An deren Stelle
war ein klares , edles Feuer , eine leidenschaftliche Be¬
geisterung , ein Widerschein von Göttlichkeit getreten , —
mit einem Wort : der Ausdruck wahrer Liebe.

„Ich muß jetzt gehen," sagte Betty und blickte hin¬
gebungsvoll in sein Gesicht. „Ich muß wirklich, es ist
die höchste Zeit ."

„Nicht eher, als bis du mir wiederholt hast, daß du
mich liebst !"

. Sie sagte es ihm, öder versuchte doch, es ihm zu sagen,
denn ihr fehlten die Worte , alles das auszudrücken, was
sie heute abend in ihrem Herzen entdeckt hatte.

„Und daß du mich nächste Woche heiraten wirst ."
(Fortsetzung folgt .)
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Mexiko.
Washington , 16. April . Die Regierung hat heute

abend Huertas Anerbieten , die Flagge der Vereinigten
Staaten zu salutieren , angenommen . Die amerikanischen
Kriegsschiffe werden darauf die mexikanische Flagge salu¬
tieren.

Die chinesischen Räuberbanden.
Peking , 16. April . Rach Meldungen aus Sianfu haben

Räuberbanden Kienchow geplündert und eingenommen,
wobei viele Personen getötet und verwundet wurden.
Einzelheiten liegen noch nicht vor . Dreitausend Mann der
besten Truppen von Schensin sind in Eilmärschen ausTung-
chowfu in der letzten Woche in Sianfu eingetroffe » und
sogleich nach dem Westen weiter marschiert. Sie haben
bereits mit den Räubern Fühlung gewonnen , die gegen¬
wärtig zwanzig Meilen nordwestlich von Kienchow stehen.
0000 Alaun aus Kenfu haben die Distrikte Fengsiansu und
Pinchaw besetzt. Sie haben dadurch den Räubern den Vor¬
marsch nach dem Westen versperrt . 5000 wohlausgerüstete
und gut gutdisplinierte Soldaten aus Sinanfu haoen sich
heute nach Kienchow auf den Weg gemacht, weitere 7000
Mann werden in kurzem dort eintreffen . Die Lage hat sich
gebessert. Einige Städte sind der Plünderung dadurch ent¬
gangen, dag sie die Tore öffneten und schweres Lösegeld
zahlten . Die Städte , die Widerstand leisteten , wurden er¬
barmungslos behandelt . Die Grausamkeit der Räuber ist
überall surchtbar. Viele Missionsärzte haben sich zur Pflege
der Verwundeten nach Huhsien und Ehowchi begeben.

llstzaie Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 17. April 1014.

* Extrazüge der elektrischen Bahn nach der Saatburg
verkehren künftig an Wochentagen vormittags um 10.16
Uhr ab Bahnhof und 10.45 Uhr ab Saaiburg Nachmit-
tags 6.55 Uhr ab Bahnhof und 8 Uhr ab Saalburg.

Karambolage mit der Elektrischen. Gestern abeno
karambolierte am Untertor die Elektrische mit einem
städtischen Gießwagen , dessen Hinterteil dabei stark be¬
schädigt wurde . Der entstandene Schaden wird auf zirka
100 Ji  geschätzt.

v Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden. Die Ent¬
wicklung der Kleinbahnen , an denen der Bezirksverdanü
finanziell beteiligt ist, läßt sich fetzt für einen Zeitraum
von zehn Jahren mitteilen . Auf der Strebe Goarshausen
—Zollhaus , Nastätten —Braubach —Oberlahnstein stiegen,
die Einnahmen seit der 1904 erfolgten Volleröffnung stän¬
dig von 217 023 Ji  auf 338 926 Ji  im Jahre 1912, der
Ueberschuß entsprechend von 18 596 aus 66 000 Ji. — Die
Kleinbahn Höchst—Königstein lieferte 1902 bei 174 095 Ji
Einnahme einen Ueberschuß von 39 791 Ji,  der bis 1912
stieg auf 98 224 Ji  bei 324 296 Ji  Einnahme , er war im
Jahre 1911 mit 98 509 Ji  am höchsten. Auf der Kleinbahn
Selters -Hachenburg wurden 1902 als Einnahme gezählt
34 200 Ji,  ein Ueberfchutz von 2837; 1912 betrugen dre Ein¬
nahmen 84135 Ji.  Der zuletzt angegebene Ueberschuß für
1909 betrug 15 627 Ji. — Der Bezirksverband ist au diesen
drei Bahnen mit Aktien in Höhe von I 214 000 Ji  beteiligt.
Eine Dividende fiir diese Aktien hat bis jetzt nur die Klein¬
bahn Höchst—Königstein abgeworfen und zwar 1903—07
je VA  Prozent , 1908 1% Prozent , 1909 1 Prozent , 1910
wieder 1 Prozent , 191 2A  Prozent und 1912 3 Prozent.
Die Kleinbahn Selters —Hachenburg hat besonders iu den
letzten Jahren einen erheblichen Aufschwung genommen,
der wesentlich auf dem bei Herschbach gewonnenen Prooukt
dem Quarzit , beruht , dessen Verfrachtung fortgesetzt steigt.

* Zur Warnung für Gestellungspflichtige. Ein Mili-
tärpfliaftiger , welcher sich dem diesjährigen Musterungs-
geschüft eurtzogen hatte , wurde dieser Tage aufgegriffen und
zwangsweise zur Musterung nach Höchst verbracht. Falls
er als tauglich befunden wird , kann seine sofortige Ein¬
stellung in das Heer als unsicherer Dienstpflichtiger er¬
folgen.

* Bahnamtliche Auskunftsstellen . Die deutschen Eisen¬
bahn -Verwaltungen haben zur Förderung des Reisever¬
kehrs am 1. August 1913 in Paris , 2 Rue Scribe , und am
14. März d. I . in London, Pall Mall 125, amtliche Aus¬
kunftsstellen errichtet , denen die mündliche und schriftliche
Auskunftserteilung über alle Verkehrs -, Unterkunfts - und
Lebensverhältnisse in Deutschland obliegt . Die Aufsicht
übt die königliche Eisenbahndirettion Köln aus.

* Die Bereitstellung von Frauenabteilen in de» Eisen-
bahnzügen scheint, wie aus einem soeben ergangenen Er¬
laß des Ministers der öffentlichen Arbeiten zu schließen
sein dürfte , in dein bisherigen Umfange über das vor¬
handene Bedürfnis hinauszügehen . In 8 91 der Fahr¬
dienstvorschriften hat nämlich mit der Maßgabe sofortigen
Inkrafttretens die Vorschrift Aufnahme gefunden, daß
Frauenabteile , die auf der letzten Haltestation vor der
Zugendstation leer bleiben , aufgehoben und als Nicht¬
raucherabteile benutzt werden können.

* Veteranenreisc nach Frankreich . Die zwölfte Vete¬
ranenreise nach Paris -Orleans -Sedan -Metz zum Besuche
der Schlachtfelder vom Feldzuge 1870/71 findet vom 15. j
bis 28. Mai d. I . statt . Besucht werden außer einem j
sechstägigen Aufenthalt in Paris und Uurgebung folgende
Schlachtfelder und Städte : Artenay , Poupry , Lumeau , Lo-
igny, Chateau - Eoury , Beauvilliers , Beaugeney , Eravant,
Beaumont , Villechaumont , Ormes , Coulmiers , Blois,
Tours , Le Mands , Reims , Balan , Bazeilles , Daigny , Jlly,
Floing , Donchery, Bellevue , Mars -la-Tour , Vionville,
Flavigny , Rezonville , Eravelotte , St . Hubert , Point de
Jour , Verneville , St . Privat la Montagne , Amanweiler.
Auch der jüirgeren Generation ist es gestattet , an der Reise
tetlzunechmen. Alles Nähere durch die Zentralstelle für
Veteranenreisen nach Frankreich , München, Dachauer
Straße 11.

h. Neue Ausgrabungen in dejr Römcrstadt Nida . Die
archäologischen Forschungen in der Römerstadt Nida bei
Heddernheim führten letzthin zu sehr wichtigen Ergeb-
nissen. Es gelang , eine abschließende Untersuchung über
das schon vor zwanzig Jahren entdeckte riesige Ge¬
bäude  im Bereich des christlichen Friedhofs feistzulegen.
Das Bauwerk lag am F o r um der Stadt Nida , es bestand
aus einem rechteckigenHauptgebäude von 7 5 Metern
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Länge und 45MeternBreite,  dessen kleine Räume
sich um einen in der Mitte offenen Hof gruppieren . Ob¬
wohl die gewaltige Anlage durch die zahlreichen neuzeit¬
lichen Gräber vielfach zerstört ist, gelang es nicht nur , den
Plan des stadtrömischen öffentlichen Gebäudes sicher fest-
züstellen, sondern auch unter ümt' noch Reste frührömischer
Siedlungen aus der slawischen Zeit und in größerer Tiefe
noch eine Wohngrube aus der Bronzezeit zu entdecken. —
Ferner legte man am israelitischen Friedhof einen Kastell-
turm der domitian 'ischen Befestigung und ein Bürgerhaus
aus der Stadtperiode frei . Hier kann eine Wohngrube aus
der Hallstattzeit zum Vorschein. Von Einzelfunden sind be¬
merkenswert der Terrakotta -Torso einer Dornaus-
z i e h e r i n , ein als Unikum anzusehenüer dunkelbraun
bemalter Teller , dessen Grund ein prachtvoll gemalter
Fisch Ziert, und für die Zeitbestimmung wichtige Ziegel¬
stempel. Die umfangreichen Ausgrabungen standen unter
der Leitung von Professor Dr . G ü n d e l - Frankfurt.

f Auffindung römischer Gehöfte. In der letzten Zeit
wurden durch den bekannten Archäologen Professor Dr.
W o l ff in der Zorbachschen Ziegelei bei Bona  m e s , bei
dem Dorfe Eckenheim  und vor einigen Tagen bei
Eschersheim  die Trümmer räinifcher Gehöfte frei-
gelegt. Die Gebäuderechte lagen teilweis an schon bekann¬
ten römischen Straßen , teilweis wurden sie in Verbindung
mit neugefundenen Straßen und Viginalwegen nachgewie-
jen. Ebenso faud man zwischen Niederursel und Kalbach
und zwischen Berkersheim und Vilbel die Reste unifang-
reicher römischer Gutshöse.

* Das Frankfurter Delagjchiff, di>e „Viktorsftr, Luise",
wird heute gefüllt , um in den nächsten Tagen die Passa¬
gierfahrten wieder aufzunehmen . Die „Viktoria Luise"
hat eine neue Kabine erhalten , die bedeutend leichter ist
als die frühere . Die alte Kabine war die erste dieser
Art , sie stammte noch von der im Teutoburger Wald ge¬
strandetem „Deutschland". Diese Kabine wird zunächst in
Köln usgestellt, dann wandert sie in das „Zeppelin -Mu¬
seum" in Friedrichshasen . Die Passagierfahrten der „De-
lag" erfahren in diesem Jahre eine wesentliche Preis¬
ermäßigung . Die etwa zweistündigen Fahrten werden
in Zukunft allgemein 100 Ji  kosten. Größere Ziekfahrtea
von der Dauer von drei und mehr Stunden kosten in Zu¬
kunft nur noch 200 Ji.

* 13 er Husaren heraus ! Der Verein ehern. 13 er Hu¬
saren Mainz und Umgegend begeht am 20. und 21. Juni
d. I . das Fest seiner Standartenweihe . Mit dieser Feier
ist aus Wunsch des Kommandeurs des Regiments König
Humbert von Italien (1. Kurh .) Nr . 13 ein Eeneralappell
der ehem. Angehörigen des Regiments verbunden , der am
21. Juni er., vormittags 10 Uhr, im großen Saale des
Restaurants Kötherhof stattfindet . Nachmittags ist ein
Festzug und Weihe der Standarte und am Abend vorher
ein Eartenkonzert der Regimentskapelle geplant . Der
Kommandeur wird mit einer Deputation des Regiments
teilnechmen. Alle ehem. 13er Husaren , die sich an der Feier
bzw. an dem Appell beteiligen wollen, werden gebeten , sich
schriftlich unter Angabe des Namens , der Dienstjähre und
Eskadron bei dem ersten Vorsitzenden des Vereins ehem.
13er Husaren Gg. Manns , Fischtorplatz 11, zu melden, der
zu jeder weiteren Mitteilung gerne bereit ist.

* Zn den deutschen Münzstätten siäd im Monat Mälz
zur Ausprägung gelangt für 21 091 140 Ji  Doppelkronen
— in ihrer Gesamtheit für Privatrechnung —, für
2 510 000 Ji -Fünfmarkstücke , für 4 146 048 M Dreimark¬
stücke, für 410 416 Ji  Zweimarkstücke , für 183 675,40 Ji
Zehnpfennigstücke, für 142 469,25 Ji  Fünfpfennigstücke , für
15 223,58 M Zweipfennigstücke und für 26 071,03 Ji  Ein¬
pfennigstücke.

* Kerne „Edertalsperre ". Die seit mehreren Jahren
fest eingebürgerte Bezeichnung „Edertalsperre " für das
jetzt vollendete große Staubecken im Edertal hat durch
einen ministeriellen Federstrich ausgehört zu existieren.
Die Sperre hat die amliche Bezeichnung „Waldecke r
Talsperre"  erhalten — mit dem eigenartigen Zusatz:
„In der Eder bei Hemfurth ." Es ist schade, daß man sich
amtlicherseits über die knappe, in aller Welt bereits be¬
kannte Bezeichnung „Edertalsperre " glatt hinwegsetzte und
dafür ein 13silbiges Wortungeheuer erfand.

* Kesine Fleischnot. Aus Dortelweil wird der „Fried¬
berger Neuen Tagesztg ." geschrieben: „Eine Gesellschaft
Frankfurter Herren , die keine Feinde eines guten Schop¬
pens Aepfelwein und eines dazu gehörigen gediegenen
Bissens sind, verkehrt seit einiger Zeit in unserem Dorfe.
Auch am Mittwoch waren die Herren hier und legten eine
ganz bedeutende Bresche in die hiesigen Aepflewe inbestände
und Speisevorräte . Vor ihrem Weggange ließen sich die
Herren , elf ander Zahl , wiegen und erreichten dsts bemer¬
kenswerte Gesamtgewicht von 24 Zentner 74 Pfund , so daß
ein Durchschnittsgewicht von 225 Pfund auf den Mann er¬
reicht wnrde . Aufgefallen ist es, daß der seitherige Eham-
pion unterlegen ist, indem die schwerste Nummer ihn mit
320 Pfund geschlagen hat ." — Daß die Frankfurter sich auch
an anderen Ortes des Rufes erfreuen , ein gehöriges Ränz-
chen unter der Weste zu haben , das erfuhr an den Oster-
tagen eine Gesellschaft junger Herren aus Höchst, die das
bei Lohr am Ata in so herrlich gelegene Kloster Marien¬
buchen besuchte. Der Pater empfing die Gesellschaft mit
den Worten : „Aha , da kommen Frankfurter !" Und als
man ihn fragte , wie er auf die Vermutung komme, Frank¬
furter vor sich zu haben , da meinte er ganz jovial:
„Echaut 's nur Eure dicken Bäuch' an , — die gibt 's nur in
der Frankfurter Gegend!"

* Schädliche Tiere . Die Zeit ist noch nicht lange vor¬
über, in der es für den Jäger und für den Forstmann
Ehrensache war , in seinem Revier alles „Raubzeug " aus¬
zurotten . Inzwischen hat man aber eingesehen, daß es
nicht so leicht ist, die Natur zu korrigieren . Die. Einteilung
in schädliche und nützliche Tiere , wie sie noch die heute
erwachsene Generation in der Schule lernte , hat sich lange
als ganz irrig herausgestellt . Die Erkenntnis dieses Irr¬
tums verdichtet sich in den letzten Jahren immer mehr und
mehr zu dem Wunsch nach gesetzlicher Einführung von
Schonzeiten auch für Raubtiere . Die Natur fängt an , sich
für die ihr angetane Korrektur zu rächen. In Mecklenburg
hat die Kaninchenplage unter einem veralteten Jagdgesetz
derart überhand genommen, daß der Mensch diesem schäd¬
lichen Nager stellenweise nahezu machtlos gegenübersteht.
Aus diesem Grunde führte die großherzogliche Regierung
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im Domanium bereits vor längerer Zeit eine Schonzeit
für die Feinde der Kaninchen ein . Diese Maßnahme har
so außerordentlich günstig gewirkt , daß der mecklenburgische
landwirtschaftliche Verein an den letzten mecklenburgischen
Landtag die Bitte gerichtet hat , jene gesetzliche Bestim¬
mung auch für das Gebiet der Ritterschaft und der Städte
in Kraft treten zu lassen. Es wird danach in Zukunft in
Mecklenburg für den Dachs, den Fuchs, den Baum - und
den Steinmarder , den Iltis und das Wiesel eine gesetzliche
Schonzeit vom 15. März bis zum 15. Oktober eingeführt
werden.

* A.-Schumann-Theater in Frankfurt a. M. Von
16. bis 30. April täglich abends 8 Uhr „Das Schicksal der
Allwörden ". Das Schauspiel „Die Allwörden " („Mag auch
die Liebe weinen ") ist eine Bühnenbearbeitung des be¬
kannten Romans „Das Schicksal der Allwörden ", der be¬
rechtigtes Aufsehen erregte . Das spannende Stück schildert
den alten Konflikt , welcher aus der Ueberschätzung von
Stand und Geburt und aus der Unterschätzung von Eeistes-
und Herzensgaben entsteht. Graf Ottokar Allwörden , der
älteste Sohn des adelsstolzen Geschlechtes der Allwörden,
hatte als Jüngling das Vaterhaus verlassen, um Maler zu
werden. Er lernte in Maria Wirlberger , der siebzehnjäh¬
rigen Tochter seiner Wirtsleute , ein Mädchen von selten
schönen Gaben des Leibes und der Seele kennen und lieben.
Da er den Widerspruch seiner Eltern kennt, welche niemals
in eine Verbindung mit einer Nichtebenbürtigen willigen
würden und Maria andererseits als Kind katholischer El¬
tern deren Zustimmung zur Heirat mit einem Anders¬
gläubigen nicht erlangen konnte, schließen sie ohne Wissen
ihrer Eltern die eheliche Verbindung in England . Die
Ehe ist in den ersten Jahren wolkenlos glücklich. Zwei
Kinder , Erich und Lori , entsprießen ihr , und nichts scheint
den Frieden und die Harmonie des jungen Paares zu
trüben . Da jedoch der künstlerische Erfolg des Grafen
Ottokar als Maler ausbleibt , so stellen sich allmählich Ent¬
behrungen ein, welche den verwöhnten Ottokar in eine
schwere Krankheit stürzen . Ottokar kann in der Enge sei¬
ner eigenen Verhältnisse nicht genesen und so wendet er
sich— nach sechzehn Jahren — an seinen Vater und bittet
ihn um Hilfe . Die Hilfe wird ihm gewährt unter der Be¬
dingung , daß er ins Elternhaus zurückkehrt und feine Ehe
mit Maria Wirlberger als ungültig erklären läßt . Leider
ist die Ehe auch in Wahrheit ungültig , da sie nicht nach
den in Deutschland geltenden Gesetzen geschlossen wurde.
Ottokar läßt sich zu dem niedrigen Handel um so leichter
bereden, als er nach erlangter Heilung im elterlichen
Schlosse die schöne, aber auch kokette und berechnende Grä¬
fin Lella von Flotmann kennen gelernt hat , welche dort
von der alten Gräfin Allwörden als Waise ihrer verstor¬
benen Jugendfreundin erzogen wird . Die schöne und
reiche Erbin versteht den schwachen haltlosen Ottokar so zu
unlgarnen , daß er sich grausam von Weib und Kind zu
trennen bereit ist. Dem Stiefbrüder Ottokars , dem streng
aber gerecht denkenden Grafen Rüdiger Allwörden wird
der Auftrag , Maria Wirlberger von dem Geschehenen zu
unterrichten , und er unterzieht sich dieser widerlichen
Mission aus Pflichtgefühl gegen seine Familie und aus
Liebe zu seinem Bruder , dem er als Aeltesten das Majorat
retten will . Er weiß noch nichts vn der neuen Neigung
Ottokars zu Lella und sieht in Maria Wirlberger — die
er aus den Schilderungen seiner Eltern kennt — die kluge
Bürgerliche , die sich aus niedrigen Motiven in die reiche
Familie der Allwörden eingedrängt hat . Mit dem Auf¬
tritt des Grafen Rüdiger Allwörden in dem einfachen
Heim der Maria Wirlberger , die eben der kleinen Lori
einen rührenden Brief an den abwesenden Vater diktiert,
setzt die Handlung des Bühnendramas ein, die in wuch¬
tigen und spannenden Szenen das Schicksal der Allwörden
vor unseren Augen erstehen läßt . Schuld und Sühne , Ver¬
irrung und Strafe ziehen an unseren erschütterten Seelen
vorüber , und wenn sich endlich nach langem Leidenswege,
nach schmerzlicher Läuterung die getrennten Ehegatten in
der Liebe zu ihren Kindern wiederfinden , wenn diese selbst
ihr heißumstrittenes Recht auf Glück und Liebe errungen
haben, dann verlassen wir ergriffen das Theater , welches
uns durch dieses Schauspiel zu einer Stätte wirklicher Er¬
hebung geworden ist.

Hus üab und Fern.
Köuigstem , 16. April . Die Großherzogin -Mutter von

Luxemburg trifft am 18. d. M . wieder zum Frühjahrs¬
und Sommeraufenthalt hier ein.

— Eppstein, 16. April . Eine Wiederholung der im
vorigen Jahre hier abgehaltenen mittelalterlichen Fest¬
spiele ist endgültig beschlossen worden . Die Aufführungen
werden von Anfang Mai ab stattfinden . Die Vorstellungen
finden im Schlohhofe der alten Burg statt , woselbst die er¬
forderlichen Einrichtungen wie im vergangenen Jahre ge¬
troffen werden.

f Friedberg , 16. April . Gestern stahl hier ein junger
Seiler ein Fahrrad nnd fuhr aus diesem seelensvergnügt
gen Frankfurt . Hier hatte er bei seiner Einfahrt Pech,
denn die inzwischen telephonisch schon verständigte Polizei
nahm ihn bereits in einem Vorort fest.

f Nachrichten aus Frankfurt a. M. Die Polizei ver¬
haftete den Lohndiener Wilhelm Benzen höfer  wegen
umfangreicher Buchmacherei und Wettschwindeleien . Im
Besitze des Benzenhöfer , der um solcher Delikte wegen
wiederholt vorbestraft ist, wurden mehr als 7000 M Wett¬
gelder in bar vorgefunden . — Heute vormittag brach in
den Kellerräumen der Veifa -Werke ein Brand aus , der
durch die Feuerwehr mit vier Schlauchlinien nach zwei¬
stündiger Arbeit bewältigt werden konnte. Der Betrieb
erleidet durch den Brand keine Unterbrechung . — Der
fünfzigjährige Privatmann Saly Kuhn,  ein mehrfacher
Millionär , hat gestern seinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht. Der Lebensmüde wollte sich demnächst mit
einer Schauspielerin verehelichen. — Richard Senius,
eines der beliebtesten Mitglieder des Neuen Theatrs,
wurde für die Jahre 1914—16 an das Bremer Schauspiel¬
haus verpflichtet.

f Hochstadt, 16. April . Beim Spielen geriet der sechs¬
jährige Sohn des Landwirts H e cke r t unter einen sthwer-
bsladenen Wagen . Er wurde überfahren und getötet.
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— Stromberg, 16. April . Hier wurde heute der
Grundstein gelegt zu einem Lehrerheim , das nach den
Plänen des Architekten Robert Perthel in Köln erbaut
und Pfingsten nächsten Jahres eingeweiht werden soll. Die
Baukosten betragen ohne Bauplatz 225 000 cM.  Die Ge¬
meinde Stromberg gab das Baugelände unentgeltlich ab
und überließ sieben Hektar Städtwald zur freien Be¬
nutzung. Landwirtschaftsminister von Schor-lemer -Liefer
sandte mit einem Glückwunsch 500 -st als Grundstock zu
einer Stiftung für Bedürftige.

Köln, 17. April . Unter Hinterlassung bödeuteüder
Schulden ist der Althändler Fritz Brov aus Mainz , der
hier ein umfangreiches Antiquitätengeschäft betrieb , mit
Frau und Kindern unter Mitnahme von 200 000 Jt  nach
Amerika geflüchtet. Zu den Gläubigern gehört auch ein
Mainzer Privatmann , der um 43 000 Ji  geschädigt ist.

Eraudenz, 16. April . Hier wurde dem Stein¬
schläger Heumann von einem Schutzmanne eine Haird ab¬
gehauen. Der Beamte mutzte in der Nacht gegen Neumann
und seinen Kollegen, die beide angetrunken waren , ein-
schreiten. Als er sie zur Wache transportierte , wurde er
von chnen tätlich airgegriffen . Der Beamte erhielt einen
Faustschlag ins Genick und einen Stockhieb über den Kopf,
so daß ihm der Helm durchgeschlagen wurde . Als Heu¬
mann nochmals zum Schlage ausholte , zog der Polizei¬
beamte blank und hieb Neumann eine Hand ab.

f Dillrnburg , 16. April . Der Arbeiter Schmidt
aus Offenbach wollte seine hier von ihm getrennt lebende
Ehefrau wieder zur Rückkehr nach Offenbach bewegen. In
den, sich darüber entspinnenden Streit bitz der Mann seiner
Frau die Nase nahezu ab , so datz die Verletzte sofort in
ärztliche Behandlung gegöben werden mutzte.

Berlin , 16. April . Bei den letzten Rennen in Karls¬
horst wurden , wie erst jetzt bekannt wird , nicht weniger
als 19 Buchmacher verhaftet . Sie machten sich den Massen¬
besuch zunutze und trieben ihr Geschäft ganz offensichtlich,
so datz er der Karlshorster Polizeiverwaltung , die alle
verfügbaren Kräfte herangezogen hatte , möglich war , sie.
SU verhaften.

— Berlin , 16. April . In Perleberg erschoß sich heute
morgen in seiner Wohnung der Einjährige Gefreite
Schramme vom Feldartillerie -Regiment 39. lieber die
Gründe der Tat ist nichts bekannt.

— Berlin . 17. April . Der 37 Jahre alte Schuhmacher
Josef Kubinski verübte gestern abend aus offener Straße
ein Revolverattentat auf seine von ihm geschiedene Frau.
In der Belziger Straße schoß er dreimal aus sie und ver¬
letzte sie schwer. Sie mutzte dem Krankenhause zugeführt
werden. Der Mann wurde verhaftet . Was diesen zu der
Tat getrieben hat , ist noch unbekannt.

— Leipzig, 17. April . Der bekannte antisemitische
Führer Rektor a. D. Ahlwardt , ist gestern im Krankenhause
Ct . Jakob gestorben. Er war vor etwa acht Tagen von
einer Aütodroschke überfahren worden . Er ist nunmehr
den dabei erlittenen schweren inneren Verletzungen er¬
legen.

— Freiburg i. B., 16. April . Im Badeorte Baden¬
weiler wurde die fünfzigjährige Marie Barbara Suttec,
die in einem kleinen Hause allein wohnte , in der Nacht
das Opfer eines Raubmordes . Der Einbrecher stieg vom
Dach in die Wohnung , durchwühlte Schränke und Kästen
und erschoß die alte Frau . Wahrscheinlich hat er 200 Jl
und eine goldene llhr geraubt.

Hof, 17. April . Ein hiesiger Realfchullehrer strengte
gegen den Magistrat eine Entschüdigungsklage über 30 000
Aäark an , weil seine Tochter bei Behandlung ihrer Hand
im Städtischen Krankenhause mit Röntgenstrahlen einen
Schönheitsfehler erlitten höbe. Eine Krankenschwester
habe den Apparat allein bedient und dabei sei die Hand
der Tochter des Professors verbrannt worden.

— Danzig. 16. April . Eine gewaltige Feuersbrunst
vernichtete in Adkig-Lonken inr Kreise Bütow in Pom¬
mern 31 Häuser . Viele Futtervorräte und Maschinen
wurden vernichteti auch zahlreiches Vieh ist in den Flam¬
men umgekommen. Das ganze Dorf liegt in Asche.

— Luxemburg, 17. April . Der gestern wegen eines
Exzesses auf der Straße verhaftete Deutsche heißt Reber
und stammt aus Trier . Er ist ehemaliger deutscher Ka¬
vallerieoffizier . Seine zwei Begleiter , die sich vollständig
korrekt benahmen , sind auf freien Fuß belassen worden.
Sie begleiteten den Verhafteten auf die Polizeiwache und
hinterlegten dort eine Kaution in Höhe von 180 Ji,  wo¬
rauf er vorläufig wieder aus der Haft entlassen wurde.

— Messina, 16. April . Bei Messina ist es zwischen
der Bevölkerung zweier Dörfer zu einem blutigen Kampf
gekommen. Beide Dörfer rühmten sich, die besten Musik¬
kapellen zu haben , und sie trugen diesen Streit in der
Osterprozession., während der sie aufeinander trafen , in
einer blutigen Rauferei aus . Die Männer warfen die
Heiligenbilder weg, die sie auf den Schultern getragen
hatten und gingen mit Stöcken und Messern auseinander
los. Nach stundenlangem Kampf, wobei viel Blut floß,
konnten die Carabinieri die Wütendem trennen . Diese
sammelten die Trümmer der Heiligenbilder und kehrten
mit ihren Verwundeten in ihre Dörfer zurück.

— Der Kartosfelsaft ein Heilmittel gegen Gicht? Die
alten Volksheälmittel , die angeblich ganz geheimnisvolle
Kräfte besaßen und von 'alten Schäfern mid Hirten gegen
die mannigfaltigsten Krankheiten und Gebrechen verab¬
folgt wurden , widersprechen oftmals kaum den Ent¬
deckungen und Erfahrungen moderner Therapie . Kürzlich
hat z. B . wieder ein Speziabist für Herzleiden die guten
Wirkungen des Saftes des Zuckerrohres in zahlreichen
Fällen erprobt . Ein englischer Arzt , Dr . Heston C. Ho¬
ward , glaubt jetzt in dem Kartosfelsaft ein sehr gutes
Mittel gegen die höchst schmerzvolle Gicht sowie gegen
Rheumatismus und den Hexenschutz gefunden zu haben.
Die chemische Analyse des Kartoffelsaftes ergibt das gänz¬
liche Fehlen irgendeines Alkalmds , hingegen enthält er
sehr viele Pottafchen -VerbinduNgen . Dr . Harward behaup¬
tet , mit Kartoffelsaft , entweder als Salbe oder als Um¬
schlag angewandt , schon nach vier bis fünf Tagen ein vor¬
zügliches Resultat erzielt zu haben.

3ur Konfirmation oöer Erftftommuniön
eines Sohnes.
Lieder einer Mutter.

Verstehst du heut der Glocken mächtig Klingen?
Es spricht vom Schluß der goldnen Kinderzeit.
Von heißem Kampf und festem Mannesringen,
Vom Ernst des Lebens redet ihr Geläut.

Und da es nun ein wahres Angedenken
An diesen Dag für dich zu wählen gilt,
So wußte ich nichts Besi'res dir zu schenken
Als deines großen Herrn und Meisters Bild.

Zu deines Bettes Häupten sollst du's hängen,
Ja , schau es an , so oft dir 's hart ergeht.
Und wenn dich Zweifel , Leid und Sorgen drängen,
Dann handle so. wie dieses Bild dir rät!

Denn sieh', mein Sohn , gefährlich ist das Leben;
Da schaut besorgt das Mutterherz von fern,
Und weiß dich nicht in bess're Hut zu geben,
Als in die Hände Gottes , deines Herrn.

Wenn and 're spottend ihres Glaubens scherzen,
Schenk ihnen Mitleid . Mitleid , warm und weich.
Denn glaub ' mir , jene sind im tiefsten Herzen
So arm , so bettelarm , und du so reich!

Doch fröhlich sei, selbst bis zum Ueberschäumen;
Ergreife froh, was dir das Leben beut!
Die Jünglingszeit genieße ohne Säumen.
Nur alles , lieber Sohn , zu seiner Zeit.

Selbst wenn dich Jugendmut zu weit getrieben,
Bitt ' um Verzeihung deinen Gott und Herrn!
Er ist kein kleiner Gott ! — Nein , groß im Lieben,
Groß im Verzeih 'n, vergibt er stets dir gern.

Nur halt dich fest an ihn ! Denn frohe Stunden.
Und Freunde , Jugend , Glück, und was es fei,
Was immer du begehrenswert gefunden,
Eins nach dem andern geht, nur Gott bleibt treu.

So zieh' dem jungen Leben kühn entgegen.
Mit zielbewußtem , frohem Tatenmut.
In Gottes Schutz, mit deiner Eltern Segen!
Und, lieber Sohn , fei glücklich, fromm und gut!

Emmy Rüden von Spillner.

Neueste Nachrichten.
Würzburg, 17. April . Der in deutschen holzindustri¬

ellen Kreisen bekannte Teilhaber der Holzfirma Julius
Egelhardt in Würzburg , der Großhändler Franz Karl , hat
sich in einem Anfall geistiger Umnachtung durch Revolver¬
schüsse das Leben genommen.

Dresden. 17. April . Ein siebzehnjähriger Mann aus
Zwickau namens Max Martin , der Sohn Zeines Stall-
jchweizers, ist, wie sich jetzt herausstellt , in die Fremden¬
legion verschleppt worden . Nachdem er ein halbes Jahr
lang keine Nachricht gegeben hatte , erhielten die Eltern
gestern einen Brief ous Algier , worin der Vater gebeten
wird , alles zu versuchen, ihn aus der Fremdenlegion , in
die man ihn wider Willen gebracht habe , zu befreien.
Dem Vernehmen nach will sich der Vater durch Vermitt¬
lung der sächsischen Regierung an das Auswärtige Amt
in Berlin wenden.

Wetterbericht.
Der Kern des fast den ganzen Kontinent bedeckenden

Hochdruckgebietes verlagert sich langsam ostwärts auf
! Mitteleuropa zu. Die kühlen nordöstlichen Winide rufen
l im Verein mit der nachts bei heiterem Himmel eivfetzen-

den Abkühlung eine wettere Temperaturerniedrigung her¬
vor, so daß in höheren Lagen Nachtfrost eintritt . Die Be¬
wölkung wird abnehmen , daher tagsüber unter der
^Sonnenstrahlung Erwärmung um mehrere Grad bemerk¬
bar sein.

Voraussichtliche Witterung:
Zeitweise heiter , trocken, kühl, tagsüber etwas wär¬

mer. ruhig , in höheren Lagen Nachtfrost.

Kurhaus - Üonzerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle,

unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.
Samstag , den 18. April.

Nachmittags 4 Uhr.
Unsere Garde , Marsch • • . Förster.
Ouvertüre z. Oper , Die Nürnberger Puppe Adam.
Serenade . . . . . Bridge.
Fantasie a. d. Oper , Carmen . . Bizet.
Kaiser -Walzer . > . Strauss.
Königs Gebet a. d. Oper , Lohengrin . Strauss.
Rondo all ongarese . . . . Haydn.

Abends 8 Uhr.
Ouvertüre z. Oper , Halka • . Moniuszko.
Ave Maria . . . . . Schubert.
Intermezzo aus Naila . . . . Delibes.
Gr . Fantasie a. d. Op., Die Meistersinger

von Nürnberg . . . . Wagner.
Ouvertüre z. Optte ., Orpheus in der Unter¬

welt . . . . . Offenbach.
Serenade . . . . . Haydn.
Sphinx , Walzer . . . . Popy.
Potnourri a. d. Optte ., das Fürstenkind . Lehar.

verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echt«

SteckmpferiiSeife
(die beste Lilienmilchseife ), von Bergmann Sc Co., Radebeu),
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pig.

Stenogr aPhen-Berein
Stolze-Schrey

Montag, öen 20. April nach gen
Schreibübungen im Oereinslohale„frank¬
furter Hof“

Versammlung.
Ergebnis unfl ßefprechung 9er lebten

Iöan9erpreisaufgabe.
Neue Aufgaben.
Bejirhsfag in Oberurfel am 3. Ulai-
Srühjahrsausflug-

Der Uorftanö-

Preisnotierungsstelle
der Landwirtschaftskammer für den RegierungsbezirkWiesbaden

Frankfurt a. M ., 15. April 1914.

Preise für 2 Zentner
Heutige

Preise
Mk.

Vorwöchent¬
liche Preise

Mk.

Frachtmarkt
Weizen hiesiger. — 20.30—20.50
Roggen hiesiger. — 16.35—16.40
Gerste, Ried- und Pfälzer . . . 17.50—18.00 17.50—18 00

„ Wetterauer . . . . . . 16.00- 17.00 17.00—17.50
Hafer. 16.50 - 17.00 16.50—17.00

Fnttcrmittetmarkt.
Grobe Weizenkleie. 10.75- 10.90 10.75—10.90
Feine Weizenkleie. 10.50—10.75 10.50—10.75
Roggenkleie. 10.50—11.00 10.50- 11.00
Biertreber. 12.50—12.75 12.50—12.75
ReiSmehl. 9.80- 10.25 9.80—10.25
Palmkuchen . 13.75- 14.25 13.75- 14.25
Sesamkuchen. 16.00—16.25 16.00—16.25
Kokoskuchen . 16.75—17.00 16.75—17.00
Erdnußkuchen. 16.75—17.50 16.75—17.50
Baumwollsaaimehl. 19.00—19.75 19.00—19.75
Leinnrehl. 15.25—15.75 15.25—15.75
Rapskuchen. 11.25—12.00 11.25—12.00
Futtergerste. 13.50—14.25 13.50—14.25
Trockenschnitzel. 8.75—9.00 8.75—9.00
Liebigs Fleischfuttermehl . . . . 31.00—31.75 31.00—31.75
Ia . Ftschsuttermehl. 27.25—28.25 27.25—28.25
Mais rund gelb. 15.00—15.50 15.00—15.50

Kartoffelmarkt.
Neue Kartoffeln in Waggonladung

per Doppelzentner . . . . 4.25—4.75 4.00—4.50
im Detailverkauf per Doppel-

zentnec . 5.25—6-00 5.00—5.50
Heu- und Strohmarkt.

Heu per Zentner.tipr . .
— 3.00—3.20

Viehmarkt.

Auftrieb: 270 Ochsen, 44 Bullen, 635 Kühe, Rinder
und Stiere , 137 Kälber, 60 Schafe und Hammel, 2357

Schweine, 0 Ziegen.

Preis für ein Zentner Lebend- >
gewicht.

Für 1 Ztr . 1
Lebendgew. |

Mk.

Für 1. Ztr.
Schlachtgew.

m.

Rinder.
Ochsen:

vollfleischige ausgemästete höchsten
SchlachtwertS 4—7 Jahre alt .

die noch nicht gezogen haben (un-
gejochte. . .

48- 52 86—90

— —

junge, fleischige, nicht ausgemastete
und ältere ausgemastete . . . 43- 46 78- 83

mäßig genährte junge, gut genährte
ältere . 38- 42 70—77

Bullen:
vollfleischige, ausgewachsene höchsten

Schlachtwerls. 44—46 73—76
vollfleischige, jüngere. 40—43 69—74
müßig genährte , junge und gut ge¬

nährte ältere. —

Färien und Kühe:
vollfleischige, ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwerts . . . 44—48 79- 86
vollfleischige, ausgemästete Kühe

höckistens Schlachtwerts bis zu
7 Jahren.

wenig gut entwickelte Färsen . .
41—44 76—79
38—43 73—83

ältere ausgemästete Kühe . . . 36- 40 65—72
mäßig genährte Kühe und Färsen 30—34 ' 60—68
gering genährte Kühe und Färsen m 20—27 46—61
Gering genährtes Jungvieh (Fresser) 9 - '-

Kälber.
Doppelender , feinste Mast . . . —

feinste Mastkälber. — —
mittlere Mast - u. beste Saugkälber 62—66 105—112
geringere Mastkülber und gute

Saugkälber. 56—60 95- 102
geringe Saugkälber.

Schafe.
Weidemastschafe:

Mastlämmer und Masthammel . 41- 42 90—92
geringere Masthttmmel und Schafe —
mäßig genährte Hämmel u. Schafe

jMerzschafej. — —

Schweine.
vollfleischige Schweine 80—100 kg

Lebendgewicht . . . N. - . .
vollfleischige Schweine unter 80

48—50 62—64

kg Lebendgewicht . • 47- 50 61- 63
vollfleischige Schwein » 100—120

kg Lebendgewicht . . . . 481/»—50 £ 62- 64
vollfleischige Schweine 120—150

kg Lebendgewicht. 48' /, - 50 61—64
Fettschmeine über 150 kg Lebend¬

gewicht .
unreine Sauen geschnittene Eber — —
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**  ÄVl -f zu verd. Postk. genügt
Rich. Hinrichs, Hamburg 15.

EINE AUff ALLEN DE
ERSCHEINUNG

in es.daß viele Raucher HeHen die
folgen ihrer teideulchatt nichts
tun. Schützen Sie lieh durch
Wybert'Tabletten« Erhältlich ln
allen ApoiheKsn und DiöQerien
Preis der OriQinalfchachiell MK

Jö*
Niederlagen in Homburg: Drogerie von Karl
Kr eh  Drogerie von Otto Voltz;  Taunus-

Drogerie von Carl Ma t h äy.

L A
Zur Saison “lös

empfiehlt

Daushaffungs-magâin„Caunus
Mainzer & Hirsch
Telephon 789 Louiserestiraisse 14 am Markt

Glas, Porzellan , Emaille, Nickel,
Aluminium, Blech, Lackier - Holz-,

Bürstenwaren.

Hautleiden
entstehen durch unreines Blut, können deshalb
auch nur durch innere Behandlung
gründlich und danernd geheilt werden.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen meinen
herzlichen Dank für ihre wundervoll heilend
Medizin, die mich Vollständig von dem
schauderhaften Hautleiden befreit hat, und nov
ganz zu zollen. Gustav Sichling , Müech
Bezirk Halle.!

Die patentamll -ch geschlitzten

Hautpille » r *T«8Ä
zu haben.

Versendet auch nach auswärts.

Postkarte genügt.

-sPiano
Gelegenheitskäufe!
1 Piano (Steiuwey) M. 200
1 Piano (Jrmler) „ 225
l Piano (sehr gut erhalten) „ 500
1 Piano iÄilhse) „ 350
1 Piano (Pfeifer & Co) „ 375
1 Piano (Kaps) „ 500
1 Piano (3 Monate gedr.) „ 550
l guterhalt. Flügel „ (10

Alles unter Garantie.
Pianos und Flügel aller Fabrikate

in Kauf und Miete.
(Stimmungen und Reparaturen.

Musikhaus
Paul Grühuer,

nin Markt ~ jLS

Utofinungsgefuch.
Jn Baä Homburgv. g. B. ofler 6on-

jenheim Tuche ich ?um 1. Oktober er.
eine komfortable Jähstes -Woh¬
nung von 4—5 geräumigen(Zimmern
(Bat), 6as, eleklr Licht, Ofenheizung).

flusführliche Anerbieten mit Preisan¬
gabe erbittet

Oberftleufnant Sfreh?
in necbarileinach.

nur denkbaren Bäume
J \ II (S  und Sträucher. Berühin-

tes preisbuch(17b Seiten)
über „Das erprobt Beste im Gbst-
und Gartenbau und der ltandwirt-
schast" nebst musterhaften Entwürfen
für Gartenanlagen und Obstplantagen
kostenlos. (Banmfchnlenareal 80
Morgen.)
Besichtigung der Anitnren erwünscht

Joseph Aoschwanez,
Baumschulen, Miltenberg a. M.

Patzberichte
Formulare zu Anträgen auf Erteilung von
Reisepässe) pro Buch Mk. 1.50 im Verlag
der Kreis-Ztg . vorrätig

Zck suL wie eine Rose
Lnknt-L- Q.UI ETA- Kaffeeersatz

tränk und zum Abendessen den vorzOgllch  sdimcdcendcn

QUEBTA~Krafftrunk (N ,fahkra5 ®!,1 n '
Meist Herz bleibt dabei gestand , ich schlafe vorzüglich, mein Mann Ist
nidit mehr nervös , und auch meine Kinder gedeihen prfichlig, denn wir
alle verwenden nur noch Quieta -Pröperate Meine Freundin , die vollständig
appetitlos und schwächlich war, erhoile sldi rasch durch das vorzügliche

QUIETA - MALZ
Wirkliche Nöhrsalxe (Kalk, Eisen u Phosphor ), die von d . Qjalefa -Werken
öad Dürkheim verarbeitet werden , sind die Ursache dieser vorxügl. Erfolge.

mm  Hombnrger‘ffrairm| iiaas
C. Draiag Mach!.

Inh. : James Lewenstein
Uhrmacher, Juwelier u. Optiker

Bssß Homburg v. d. H. Tel 3M . Lonisenstrasse 43V,
Zur Kommunion u, Ilorsf irmaiio 11

empfehle mein grosses Lager in
Uhren, Kold- n. Silber waren, Medaillons,
Ringe, Colliers n. silbernen Spazierstöcken
Waltham n. Omega Taschenuhren in be¬

kannter Güte und grosser Auswahl.
Union Rorlogöre.

Optisches Institut mit Motorbetrieb.
Fachmännische n. streng reelle Bedienung.

saj

Snm

Frflhjahrspntz
empfefaie sämtliche Sörtest

Bürsten und Besen

Bohnerschrabber,
Parkettwachs,

.Insklapfefp
Schwämme,
Fensterleder,

Teppicltäefirmafcfiine,
Abstäuber,
Putztäeher,
Parkettflcher,
Pinsel,
Fussmatien,

in prima Qualitäten zn bekamt billigen Preisen.
Aufmerksame und reelle Bsdiennng.

Phil . Griess,
Spezialgeschäft für Seiler - ui Birsteawarea.

Lonisenstrasse 41. Telefon 452.

tadellos mit seiner neuesten
Thnringia -Maschiue

iäar»m0

Bestellungen werden sofort abgeholt und
die Federn im Beisein der werten Kund¬

schaft gereinigt.

Hochachtungsvoll

Joh . Siegfarth.

Uebeewachung
d. Häusl. Schularbeiten

zur Entlastnng des Elternhauses.
Nachhilfe im Französ., Engl., Deutschen

und Rechnen.
Schüler -Pension

H. Thielecke, Elisabetheustr. 17, l.
Freundliche

3 Zimmerwohnung
mit Wasser, elektr. Licht per sofort zu ver¬
mieten.

Götzenmühlweg Nr . 2 , Kirdorf.

k
Lager in deutschen

und englischen Neuheilen
Solide Preise . “ ^ tJE

Reperaturen werden schnell und gut ausgefnhrt

ll Kaiser iririik. Nrnieiiailk
G . K. Merkel

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehör per 1. Juli zu
vermieten. Zu erfragen

Thomasstratze 12 Part.

4 Zimmer-Wohnungen
Kirdorfer Stratze 5 , Parterre oder 1. Stock,
modern hergerichtet, Gas , Wasser, elektr.
Licht, Bad und sonstigem Zubehör, zu ver¬
mieten.

I . Heinrich Hett , Baugeschäft,
Kirdorferstratze 34.

Wohnung
Louisenstraste 39, 2. Stock, per 1. Juli zu
vermieten. Näheres bei Kilb.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am Samstag , den 18. April, nachm. 5 Uhr
Beichivorbereitung z. Konfirmandenabendmahl

Herr Pfarrer Füllkrug.
Am Tvnntag Quasimodogeniti, den 19. April

Vormittags 9 Uhr 40 Min:
Konfirmation

Pfarrer Füllkrug.
Anschließend Feier des hl. Abendmahls.

Vormittags II Uhr : Kindergottesdienst fallt
aus.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :
Herr Dekan Holzhausen.

Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverein
Abends 8 Uhr Jünglingsoerein.

Montag, abends 8 Uhr 30 Min:
Bibelbesprechstunde(2 Korr. 7, 2 ff.)
Mittwoch, abends 8 Uhr 30 Min . :

kirchliche Gemeinschaftsstunde.
Donnerstag, den 23. April,

abend? 8 Uhr 10 Min . : Wochengottesdienst
Herr Pfarrer Wenzel.

Gottesdienst in der Gcdächtniskirche
am 19. April, vorm. 9b , Uhr

Herr Dekan Holzhausen.

Verantwortlicher Redakteur C. Fr enden mann Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der HofbuchdruckrreiI . C. Schick Sohn.
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